
als Aufgabensteller explizit einmal den 
Computer in der ersten Phase aus-
schliesst, dafür Materialien und Farben 
bereitstellt.

Es sei zum Beispiel das Wort Glück-
wünsche zu gestalten, ohne dass die 
Tastatur berührt wird. Erstaunlicher-
weise leistet in diesem Fall das Hirn 
allerlei Kapriolen, und im Nu ist mit 
Schere, Papier und anderen Materi-
alien Glückwünsche gestaltet. Wahr-
scheinlich sogar schneller, als es mit 
dem Computer gegangen wäre. Wie 
kann man mit Wassertropfen Glück-
wünsche schreiben? Wie bringt man 
Wasserdampf auf eine Scheibe, um 
dann mit dem Finger Glückwünsche
hineinzuschreiben? Wieviele Nägel 
braucht es, um Glückwünsche in ein 
Holzbrett zu hämmern? 

Ohne Computer gestalten wir 
in jedem Fall ein Unikat, mit nichts 
zu vergleichen. Mangelnde Einzigar-
tigkeit ist das Massenphänomen der 
Computertechnik. Wenn InDesign den 
Zeilenabstand mit «Autom.» vorgibt, 
dann werden halt die meisten Zei-
lenabstände so gesetzt, unabhängig 
davon, wie breit die Zeile läuft, wie 
die Strichstärke ist oder ob Serifen vor-
handen sind oder nicht. Die oft von 
Kunden eingeforderte Einzigartigkeit 
in der typografi schen Qualität lässt 
sich leichter ohne Computertechnik 
erreichen.

Handwerkliche Techniken scha� en 
Originale, die mehr mit Illustrations-
grafi k als mit Typografi e zu tun haben. 
Und doch sind sie ein Teilbereich in der 
kreativen Gestaltung, der leider ziem-
lich unter die Räder kam. Ich meine, 
es ist spannender und originaler, einen 
Schriftzug von Anfang an zu erträumen 
und herzustellen als eine gewöhnliche 
Schrift mit 50 Photoshopfi ltern und 
Transparenzfunktionen zu versehen.

Kreativität soll den Computer nicht 
meiden und umgekehrt. Die handwerk-
liche Fertigkeit bringt Originale, die mit 
der Computertechnik weiter fertigge-
stellt werden müssen. Es soll gescannt, 
fotografi ert und integriert werden. Wie 
wirken sich Transparenz aus, wie sieht 
ein mit Kugelschreiber gezeichneter 
Schriftzug negativ aus? Mit Photoshop, 
Illustrator und InDesign verfügen wir 
heute über leistungsstarke Werkzeuge, 
die ein Vielfaches an Kreativität ermög-
lichen, die vor 20 Jahren nicht möglich 
war. Lassen Sie uns Hirn und Computer 
benützen. �
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� RALF TURTSCHI «Ich habe eine 
Sauschrift, ich kann das nicht», mögen 
viele gedacht haben, die schon mit 
Kalligrafi e in Berührung kamen. Kalli-
grafi e stammt aus dem Griechischen 
(kállos = Schönheit, gráfeïn = schrei-
ben) und meint die Kunst des Schön-
schreibens. Erst die Schreibmaschinen 
ab dem 19. Jh. ermöglichten jeder-
mann, maschinelle nicht handschrift-
liche Dokumente zu erstellen. In der 
Schule wird die Schnürlischrift oder die 
Linearschrift geübt, doch die eigene 
Handschrift rückt mit den Smartpho-
nes in den Hintergrund. Eigentlich 
doch schade, dass die persönliche Note 
auf dem iPhone nicht mitgegeben wird. 
Jedermann benützt die gleichen unper-
sönlichen Emoticons und sprachlichen 
Codierungen.

Fast genauso verhält es sich mit 
den typografi schen Entwurfstechniken, 
die weltweit dem Vermögen oder dem 
Unvermögen der Software folgen. Wir 
Gestalter sind längst Sklaven der Pro-
grammierer! Wir machen meistens das, 
was die Software und unser Wissen 
darüber zulässt, und nicht das, wovon 
unsere Fantasie träumt.

Umso eher sollten wir uns besinnen, 
dass unser Hirn ho� entlich noch eine 
Liga höher spielt als die Technik. Man 
nutzt die Technik, deswegen muss man 
das Handwerk nicht einfach so bei-
seitelassen. Mit Handwerk sind hier 
alle möglichen Techniken gemeint, die 
ausserhalb des Computers stattfi nden. 
Darunter fallen nicht nur das Zeichnen 
und Malen mit Bleistift oder Farbe, 
auch Collagen, das Basteln, Sticken, 
Leimen oder der Umgang mit Papier, 
Schere, Draht, Schnüren usw.

Kalligrafi e ist dafür vielleicht das 
falsche Wort, statt Schönschreiben 
handelt es sich eher um Handwerks-
kunst oder Kunsthandwerk, je nach-
dem wie mans sieht. Zugang haben 
aber nur Personen, welche diesen 
kreativen Teil überhaupt zulassen. In 
der Berufsbildung sollten solche Tech-
niken gefördert werden, indem man 

Schriftzüge kreieren

Typografi e Out of Monitor …
Je digitaler und technischer die Welt des Grafkdesigns wird, desto weniger nutzt man 
leider die natürlichen  Ressourcen, um zu gestalten und zu entwerfen. Lassen Sie sich 
von Typografi e mit Spassfaktor verzaubern.
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Fachartikeln tritt auch als Referent und 
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Dieses Steve-Jobs-Zitat ist mit einem Japanpinsel auf weisses Papier geschrieben. Die Buchsta-
ben sind original etwa 3 cm gross. Die Vorlage wurde gescannt, in Photoshop eine Auswahl 
getro� en und in einer Ebenenmaske mit einer Tonwertkorrektur versehen.

Für diesen Schriftzug wurden etwa 10 Familienpackungen Smarties zweckentfremdet.

Malutensilien und Papier sind im Gestaltungsatelier unentbehrliche Hilfsmittel.
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Ein solches Arrangement lässt eine positve wie negative Gestaltung zu. Man lernt dabei nicht nur die Farbverteilung bei den Zucker-
kügelchen kennen, ausserdem wird man neugierig, zu sehen, wie es wäre, die Leerräume mit gelben Smarties aufzufüllen.

Der aus Einzelbuchstaben bestehende Schriftzug wird in Photoshop mit Schatten und Maskenverlauf in das Nebelmeer gestellt.

Dieser Schriftzug in einer serifenbetonen Schrift wurde seitenverkehrt auf ein A4-Blatt ausgedruckt und auf der Rückseite mit einem 
feinen Filzschreiber durchgepaust. Der Scan wurde weiss invertiert und aufs Bild aufgesetzt. 

Dieser Schriftzug wurde mit einem Japan-
pinsel in einem Guss gemalt. Mit entspre-
chenden Tonwertkorrekturen kann die 
Deckkraft bestimmt werden.

Einfaches Durchpausen und Schra�  eren mit 
Filzer auf der Rückseite.

Mit Acrylfarbe und einem runden 
Pinsel wurden diese Buchstaben 
auf einen Karton aufgemalt und 
fotografi ert. Die besten Buchstaben fotografi ert. Die besten Buchstaben 
werden ausgeschnitten und in 
Photoshop montiert.

Dreidimensionale Körper bieten viele Mög-
lichkeiten in der Lichtführung und Perspek-
tive. Es geht hier zusätzlich um fotografi sche 
Anforderungen. Wenn das Set einmal steht, 
dann kann mans nicht einfach so verschie-
ben oder korrigieren.


